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Wer Wir sind

unser selbsTversTändnis

Die stiftUng füR ZUKUnftsfRagEn, eine initiative von British american tobacco, will einen Beitrag zur  
Zukunftsfähigkeit der gesellschaft leisten. Zu diesem Zweck setzen wir uns wissenschaftlich mit Zukunftsfragen 
auseinander und entwickeln ansätze zur nachhaltigen Lösung künftiger herausforderungen unserer gesellschaft. 
Wir widmen uns der Zukunft und geben positive impulse, um als Wegweiser und Weichensteller bereits heute 
auf das Morgen vorzubereiten. 

„Die Welt im Wandel – der Mensch im Mittelpunkt”: Diesem Leitsatz liegt unser wissenschaftliches interesse zugrunde. 
im fokus unserer arbeit steht hierbei die soziale und kulturelle Lebensqualität, die im 21. Jahrhundert zu den höchs-
ten Werten unserer gesellschaft zählt. in über 100 Publikationen zeigen wir stets eine positive sichtweise auf, stellen  
praktikable Lösungsansätze vor und machen Mut zur Zukunft. 

Mithilfe von quantitativen und qualitativen forschungsmethoden gewinnen wir Erkenntnisse, welche wir frei und  
unabhängig analysieren und interpretieren. in fortführung des Bat freizeit-forschungsinstituts können wir mit der  
stiftUng füR ZUKUnftsfRagEn auf forschungsergebnisse aus über drei Jahrzehnten zurückgreifen und so zuverlässige 
Prognosen über die zukünftige Entwicklung der gesellschaft formulieren. Wir treffen fundierte, wissenschaftlich über-
prüfbare aussagen und geben verlässliche antworten – nicht nur auf die frage „Wie werden wir in Zukunft leben?“, 
sondern auch auf die frage „Wie wollen wir in Zukunft leben?“.
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EinlEitung

Voller spannung hat die Branche vor einem Jahr auf die Reisesaison 2016 geblickt. Wie wird 
sie sich entwickeln? Welchen Einfluss nehmen Krisen und Umbrüche auf das Reiseverhalten der 
Deutschen? Welche Länder verlieren und gewinnen in der gunst der Reisenden und wie kann 
sich Deutschland als Urlaubsland positionieren? War doch 2015 noch geprägt von Verunsiche-
rung und einer rückläufigen Reiseintensität.

Die vorliegende 33. Deutsche tourismusanalyse der Bat-stiftung für Zukunftsfragen liefert ant-
worten auf all diese fragen. Die unabhängige und gemeinnützige stiftung hat sich die Reissai-
son 2016 genau angeschaut und analysiert und gibt einen ausblick auf die kommende saison 
2017. als Basis wurde hierfür ein repräsentativer Querschnitt der deutschen Bevölkerung – über 
4.000 Personen ab 14 Jahren – in persönlichen interviews (face-to-face) zum eigenen Reisever-
halten befragt. hierbei wurden folgende Kernfragen gestellt:

 - sind sie 2016 verreist? Und wenn ja, wie oft?

 - Wie lange dauerte ihre längste Reise?

 - Wie hoch waren die Kosten für ihren haupturlaub pro Person?

 - Welches Reiseziel wurde gewählt?

 - Planen sie für 2017 eine Urlaubsreise? Und wenn ja, wohin soll diese gehen?

einleiTung
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reisebilanz 2016

reiseinTensiTäT höher Als im vorjAhr

57 Prozent der Bundesbürger unternahmen 2016 eine Urlaubsreise von wenigstens fünf tagen Dauer. im Ver-
gleich zum Vorjahr erhöhte sich die Reiseintensität damit um drei Prozentpunkte (2015: 54%). 

Erklären lässt sich dieser anstieg mit einem Blick in die Vergangenheit. Bereits 2013 und 2014 lag die Reise-
intensität bei 57 Prozent. Die niedrigere Reiseintensität 2015 war eine Reaktion auf Unsicherheit – in vielerlei 
hinsicht. Zum einen wurde sie durch die terroranschläge und politischen Unruhen in zahlreichen touristischen 
Destinationen geschürt, zum anderen zeigten auch andere Untersuchungsergebnisse der Bat-stiftung für Zu-
kunftsfragen eine grundsätzliche Zukunftsangst innerhalb der deutschen Bevölkerung (z.B. sorge vor Wohl-
standsverlust, wirtschaftliche Unsicherheit). hiervon war in der der vergangenen Reisesaison jedoch nur noch 
bedingt etwas zu spüren. Zwar änderten viele Bundesbürger ihre Reiseziele, stellten jedoch nicht das Reisen ins-
gesamt in frage. 

als besonders reisefreudig zeigten sich hierbei die 30- bis 54-Jährigen, von denen fast zwei Drittel (65%) eine 
Urlaubs reise von wenigstens fünf tagen unternahmen (plus 4 Prozentpunkte mehr als noch 2015). aber auch die 
Mehrheit der übrigen altersgruppen war 2016 unterwegs.

Etwa jeder vierte Reisende unternahm 2016 sogar zwei Urlaubsreisen und jeder zehnte war dreimal oder öf-
ter unterwegs. hierbei zeigen sich deutliche Unterschiede beim Einkommen und alter: 44 Prozent der reisen-
den Ruhe ständler waren mehrfach unterwegs. Bei den besserverdienenden Reisenden (haushaltsnettoeinkom-
men über 3.500€) waren es sogar 45 Prozent, die mehrfach ihre Koffer packten. singles (26%) und familien mit 
Kindern (27%) waren dagegen deutlich seltener mehr als einmal im Urlaub.



reisebilAnz 2016
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inlandsreiseziele 2016

zwischen bergen und meer

Deutsche feriengebiete waren die mit abstand beliebtesten Reiseziele der Reisesaison 2016. insgesamt verbrachte 
mehr als jeder dritte Reisende seinen Urlaub zwischen flensburg und garmisch-Partenkirchen. im Vergleich zum 
Vorjahr erhöhte sich der anteil der inlandsurlauber um zwei Prozentpunkte auf 34,2 Prozent. im innerdeutschen 
Vergleich konnten drei Regionen besonders viele Markanteile hinzugewinnen:

Weniger gäste als noch im Jahr 2015 verbrachten 2016 ihren haupturlaub in Mecklenburg-Vorpommern. Den-
noch bleibt Mecklenburg-Vorpommern mit insgesamt 6,9 Prozent der inlandsurlauber eine der beiden beliebtes-
ten ferienregionen Deutschlands. 

1. Bayern (6,9%) verzeichnet ein Plus von acht Prozent im Vergleich zum Vorjahr,

2. Baden-Württemberg (3,0%) verbucht ein Plus von elf Prozent und

3. schleswig-holstein (5,9%) sogar ein Plus von 16 Prozent.



inlAndsreiseziele 2016
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im 10-Jahres-Vergleich ist Mecklenburg-Vorpommern der ganz klare gewinner. innerhalb eines Jahrzehnts 
konnte es seinen anteil an inlandsurlaubern um 64 Prozent steigern. Die gründe für die Beliebtheit von Meck-
lenburg-Vorpommern sind hauptsächlich die neuere infrastruktur, die natürlichen gegebenheiten, das gute 
Preis-Leistungs-Verhältnis sowie ein hoher stammkundenanteil.

am stärksten verloren hat schleswig-holstein. Das nördlichste Bundesland muss eine abnahme um fast 30 Pro-
zent hinnehmen. Begründet werden kann dieser Rückgang mit dem Wachstum Mecklenburg-Vorpommerns, 
denn die Reiseströme verschoben sich vom Westen in den Osten Deutschlands.



inlAndsreiseziele 2016
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dAs Profil des osTsee-urlAubers

Der Badeurlaub in den seebädern von Usedom bis fehmarn war etwa jedem zwölften Bundesbürger eine  
Urlaubsreise wert (8%). hierbei konnten in den letzten zehn Jahren besonders die feriengebiete in Mecklen-
burg-Vorpommern ihren Marktanteil auf 5,3 Prozent ausbauen. schleswig-holsteins Ostseeküste verliert  
jedoch immer mehr den anschluss an den Osten und konnte in der letzten Reisesaison nur noch die hälfte der 
gästezahl von Mecklenburg-Vorpommern verzeichnen (2,7%). 

Vor allem für Jungsenioren ist die Ostsee das Reiseziel in Deutschland. aber auch familien und Ruheständler wis-
sen die Vorzüge des gesunden Klimas und der langen strände zu schätzen. Die nahezu ausgeglichene Verteilung 
der ost- und westdeutschen gäste an der Ostsee liegt hauptsächlich an der traditionellen faszination Mecklen-
burg-Vorpommerns für die Ostdeutschen. Diese Begeisterung erreicht jedoch auch gegenwärtig ein beeindru-
ckendes ausmaß: Es fahren in etwa so viele Ostdeutsche nach Mecklenburg-Vorpommern wie in die drei belieb-
testen auslandsreiseziele spanien, italien und türkei zusammen.

in keiner deutschen ferienregion wurde länger verweilt als in Mecklenburg-Vorpommern. im Binnenland an der 
seenplatte blieben Urlauber im Durschnitt 15,2 tage, an der see 12,5 tage. an der Ostsee in schleswig-holstein 
waren es 11 tage. 

Pro tag gaben Urlauber für fangfrische heringe oder sonstige Kosten wie übernachtung an der gesamten Ost-
seeküste 82 Euro aus. fast die hälfte der Besucher verfügte über ein mittleres Einkommensniveau und jeder fünf-
te gehörte zu den Besserverdienern. Besonders beliebt ist die Region bei der stadtbevölkerung, zu denen jeder 
dritte Besucher zählte, während nur jeder achte aus ländlichen gebieten stammte. 



inlAndsreiseziele 2016
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dAs Profil des nordsee-urlAubers

„gegen den Wind“ – daran denken auch heute noch viele Deutsche, wenn sie „nordsee“ hören. Etwa jeder  
17. Deutsche (5,9%) verbrachte 2016 seinen haupturlaub an der nordseeküste oder auf den inseln in niedersach-
sen oder schleswig-holstein – und verbrachte dort im schnitt 11,8 tage. Beim Vergleich der beiden Bundesländer 
ist die schleswig-holsteinische Küste weiterhin die etwas beliebtere. schaut man sich die herkunft der gäste ins-
gesamt an, fällt auf, dass die nordseeküste eine Domäne der Westdeutschen ist: 90 Prozent der gäste kommen 
aus den alten Bundesländern und nur jeder zehnte gast kommt aus dem ehemaligen Osten. in Bezug auf das al-
ter sind es besonders Ruheständler und Jungsenioren, die ihren Urlaub an der nordsee verbrachten. 

Mit 82 Euro pro tag liegt der nordseeurlaub mittlerweile über dem Durchschnitt der Reiseausgaben in Deutsch-
land (78€). so verwundert es nicht, dass von allen häufig frequentierten inlandsreisezielen geringverdiener am 
seltensten an der nordsee anzutreffen waren. fast jeder zweite Urlauber verfügte hier über ein mittleres Einkom-
mensniveau und jeder dritte kam aus einer großstadt.



inlAndsreiseziele 2016
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dAs Profil des bAyern-urlAubers

Berge und seen, Klöster und schlösser, städte und Kultur, sommer- und Winterurlaub, Oktoberfest, Bayreuther 
festspiele und noch vieles mehr – Bayern hat als Urlaubsdestination einiges zu bieten. Daher überrascht es 
auch nicht, dass etwa jeder 14. Bundesbürger (6,9%) seinen Urlaub in Bayern verbrachte und durchschnittlich  
10,1 tage dort verweilte. hierbei kamen acht von zehn Reisenden aus Westdeutschland. Bei der Verteilung nach 
altersgruppen stieg mit dem alter die Reisefrequenz in das größte Bundesland: 18 Prozent waren unter 34 Jahre, 
jeder Dritte war zwischen 35 und 54 Jahre alt und die hälfte der Reisenden über 55. innerhalb der mittleren al-
tersgruppen waren familien deutlich häufiger zu gast als singles und Paare. 

Jeder zweite Bayern-Urlauber gehörte zur mittleren Einkommensgruppe (1.500€ bis 3.499€) und nur etwa jeder 
zehnte verfügte über ein niedriges haushaltsnettoeinkommen. in puncto Urlaubskosten können die bayrischen 
feriengebiete insgesamt als relativ kostspielig bezeichnet werden: Mit 82 Euro pro tag bzw. 832 Euro insgesamt 
liegt der Bayern-Urlaub am oberen Ende der ausgabenskala für inlandsreisen.



inlAndsreiseziele 2016
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dAs Profil des bAden-würTTemberg-urlAubers

Ob Wanderurlaub durch romantische schluchten und täler, Badeurlaub und Blumeninsel am Bodensee, freizeit-
parkbesuche oder Urlaub auf der schwäbischen alb – Baden-Württemberg kann seinen gästen viele highlights 
bieten. Dies wussten vor allem die Westdeutschen sowie die älteren gäste über 55 Jahre zu schätzen, die fast 
acht von zehn gästen stellten. innerhalb der angereisten altersgruppen ist ein Drittel der Urlauber im mittleren 
alter. nur jeder sechste ist unter 34 Jahre alt. in Baden-Württemberg waren 2016 kaum Urlauber unter 25 Jahren 
alt und nur wenige zwischen 25 und 49 Jahren. Dafür waren umso mehr Reisende Jungsenioren und Ruheständ-
ler – jeder Zweite gehörte dieser Lebensphase an.

Lediglich 9,3 tage blieben die gäste in den schwarzwald- oder Bodenseeregionen, was deutlich unter dem Bun-
desschnitt von 10,7 tagen liegt. im schnitt werden in Baden-Württemberg 82 Euro für Reisekosten am tag aus-
gegeben und jeder zweite Besucher verfügt über ein mittleres Einkommensniveau, während nur knapp jeder 
zehnte geringverdiener dort urlaubte. 

Baden-Württemberg verfügt über viele ausflugsziele, Wellnessangebote und kulinarische highlights – und diese 
breite attraktivität führt dazu, dass viele Bundesbürger Baden-Württemberg eher als Ziel für eine Kurzreise oder 
einen Wochenendtrip wahrnehmen und ihren haupturlaub lieber an der Küste oder in den Bergen verbringen.



inlAndsreiseziele 2016
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auslandsreiseziele 2016

ösTerreich gewinnT, Türkei verlierT

auch 2016 war spanien die nummer Eins unter den ausländischen Reisezielen der Bundesbürger. Rund jeder 
siebte Reisende verbrachte seinen Urlaub auf den Balearen, Kanaren oder dem spanischen festland. im Jahres-
vergleich verzeichneten die spanischen feriengebiete allerdings erstmals seit Jahren einen leichten Rückgang  
(2015: 14,9%). Etwas weniger gäste entschieden sich auch für die italienischen feriengebiete (minus 14%), die 
nichtsdestotrotz die klare nummer Zwei der beliebtesten auslandsreiseziele blieben (7,9%). 

Um den dritten Podiumsplatz ist seit Langem wieder ein Zweikampf zwischen der türkei und Österreich ent-
brannt (jeweils 4,4%). Während die türkischen feriengebiete massiv unter den terroranschlägen und politischen 
Unruhen zu leiden hatten und mehr als 40 Prozent weniger deutsche touristen begrüßen konnten, steigerte die 
alpenrepublik ihren anteil an deutschen Besuchern um mehr als 15 Prozent. 

auf den weiteren Plätzen folgen Kroatien und skandinavien, die beide ihr Vorjahresergebnis steigern konnten. 
griechenland und frankreich hingegen mussten Einbußen hinnehmen.



AuslAndsreiseziele 2016
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dAs Profil des sPAnien-urlAubers

Ob Mallorca oder ibiza, fuerteventura oder gran canaria, Madrid oder Barcelona, costa del sol oder costa  
Brava – spanien ist und bleibt das beliebteste Reiseziel der Bundesbürger. Vor allem die Kombination aus medi-
terranem flair, sonne, strand und Meer, gemütlichkeit und atmosphäre begeistert alle Reisenden. auch wenn 
spanien weiterhin sehr beliebt ist bei jungen Erwachsenen und Paaren, so sind es mittlerweile die Jungsenioren, 
die die größte Reisegruppe stellen. Jeder vierte spanien-Urlauber war 2016 über 55 Jahre alt. 

gleichzeitig bleibt spanien ein Reiseziel der Westdeutschen: auf einen gast aus den neuen Bundesländern kamen 
fast neun aus dem alten Bundesgebiet. Jeder vierte Urlauber verfügte zudem über mehr als 3.500 Euro haushalts-
nettoeinkommen im Monat und nur jeder 15. stammte aus einem haushalt mit geringem Einkommensniveau. 

Durchschnittlich gaben die spanien-Urlauber 95 Euro am tag für Reisekosten aus und damit etwas mehr, 
als durchschnittlich ein Urlaub in Europa pro tag kostete (89€). Besonders die Balearen (98€) und die Kana-
ren (97€) lagen deutlich über dem Preisniveau von Reisezielen auf dem festland (81€). Dies könnte erklären, 
warum Jugendliche, singles und familien doch lieber nach kostengünstigeren alternativen ausschau hielten. 

Bei der Urlaubsdauer liegt der gesamtwert für spanien bei 13,4 tagen und damit etwas über dem europäi-
schen Durchschnitt. Jedoch variiert die Reisedauer deutlich zwischen dem festland mit 13,3 tagen und den 
Mittelmeerinseln mit „nur“ 11,9 tagen. auf den Kanaren wird aufgrund der Entfernung mit 15,7 tagen der 
längste spanienurlaub verbracht. 

Von allen Befragten mit festen Reiseabsichten planen bereits jetzt acht Prozent, in der saison 2017 ihren Urlaub 
in spanien zu verbringen. auch bei diesem Ranking ist spanien mal wieder ganz klar auf Position 1 der europäi-
schen Urlaubsziele. 



AuslAndsreiseziele 2016
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dAs Profil des iTAlien-urlAubers

italien war bis in die 1970er Jahre hinein das weltweit beliebteste Reiseland. auch für die Deutschen war itali-
en lange Zeit „das“ haupturlaubsziel. Mit autos und Bussen wurde der Brenner passiert und entlang der adria-
küste oder der Riviera der Urlaub verbracht. Erst durch den zunehmenden flugverkehr in den 1980er Jahren löste 
spanien italien als Lieblingsdestination der Bundesbürger ab. aber immer noch fasziniert ‚la dolce vita’ die Deut-
schen, noch immer wird das vielfältige Kulturangebot bewundert und das Essen genossen, und noch immer ver-
reisen jedes Jahr viele Deutsche nach italien. 

in der vergangenen saison 2016 waren es 7,9 Prozent der Reisenden, die sich für ein Ziel zwischen sardinien und 
Mailand entschieden. im 10-Jahres-Vergleich zeigt sich die konstante Beliebtheit sehr deutlich. Damals wie heu-
te entschied sich etwa jeder zwölfte Reisende dafür, seinen Urlaub in italien zu verbringen (2006: 7,8%, 2015: 
7,9%). Einziger Unterschied: Waren es damals noch die älteren generationen, die die meisten Besucher stellten, 
ist es mittlerweile die mittlere generation zwischen 35 und 54 Jahren. 

Einen Urlaub in italien muss man sich allerdings auch leisten können. nirgendwo sonst in Europa waren die tages-
kosten höher als in italien (99€). groß war daher auch der anteil des Besserverdiener an den italien-Urlaubern. 
Jeder Vierte verfügte über ein haushaltsnettoeinkommen von über 3.500 Euro, während sich nur jeder zwanzigs-
te geringverdiener sich einen Urlaub in italien leistete. ähnlich wie in den anderen europäischen Zielen betrug 
auch hier das Verhältnis von westdeutschen zu ostdeutschen Urlaubern 9:1. 

für die kommende saison 2017 planen bereits 4 Prozent derjenigen mit festen Reiseabsichten, nach italien zu reisen.



AuslAndsreiseziele 2016
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dAs Profil des ösTerreich-urlAubers

Ein Urlaub in der alpenrepublik hat für die Deutschen eine lange tradition – ob im sommer oder Winter, für eine 
Kulturreise oder einen städtetrip, für ein Wellnesswochenende oder einen Urlaub auf dem Bauernhof. ferien-
angebote im südlichen nachbarland ziehen jedes Jahr viele deutsche gäste an. Lange Zeit war Österreich sogar 
das beliebteste auslandsreiseziel der Bundesbürger, erst mit dem zunehmenden flugverkehr in die Mittelmeer-
regionen verlor es schrittweise an anziehungskraft auf deutsche touristen. seit 1990 hat sich der anteil deut-
scher touristen in Österreich halbiert (1990: 9%, 2016: 4,4%). 

für die Zukunft zeichnet sich jedoch schrittweise eine Renaissance des alpentourismus ab. 2016 entschieden sich 
bereits gut 15 Prozent mehr Deutsche für Österreich als haupturlaubsziel als noch 2015. Jungsenioren, Ruhe-
ständler und familien bilden die größte Urlaubergruppe. Knapp die hälfte der gäste war über 55 Jahre und nur 
knapp jeder fünfte Reisende unter 34 Jahre alt. 

Ein Urlaub in Österreich war mit 94 Euro am tag nicht gerade billig und lag über den durchschnittlichen tages-
ausgaben von Urlaubern in Deutschland oder Europa. Dies erklärt, warum jeder fünfte gast über mehr als  
3.500 Euro haushaltsnettoeinkommen verfügte, während nur jeder 15. gast unter 1.500 Euro haushaltsnetto-
einkommen besaß. Dafür gab es kaum herkunftsunterschiede der Reisenden – ob großstadt oder ländliche Regi-
on, bei allen Reisenden ist Österreich beliebt. 

Mit genau elf tagen aufenthaltsdauer verweilten die deutschen Urlauber deutlich kürzer in Österreich als in an-
deren auslandszielen, was zum teil an der kürzeren anreise lag. auch hier gilt „je weiter, desto länger“.



AuslAndsreiseziele 2016
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dAs Profil des Türkei-urlAubers

„go turkey“ – so lautet der offizielle slogan der tourismuszentrale der türkei. Und tatsächlich entdeckten in der 
letzten Dekade zunehmend mehr Reisende den charme und die Vorteile der Urlaubsdestination am Bosporus. 
so ist es auch nicht überraschend, dass in den vergangenen zehn Jahren nur in spanien stärkere Zuwächse erzielt 
wurden als in der türkei. Zwischen 2006 und 2016 konnte das Land seinen anteil an deutschen touristen um  
22 Prozent steigern (von 3,6% auf 4,4%). 

auch in der abgelaufenen saison wählte jeder 25. Deutsche ein Reiseziel an der türkischen Riviera, dem schwar-
zen Meer, der ägäis oder in der Metropole istanbul. Besonders familien, Jungsenioren und Junge Erwachsene 
verbrachten ihren Urlaub in der türkei. Dies liegt zum einen daran, dass die türkischen feriengebiete nicht nur 
günstig sind, sondern sogar billiger als eine Reise innerhalb Deutschlands. Mit nur 76 Euro am tag für Reisekosten 
liegt die türkei 2 Euro unter den durchschnittlichen Reisekosten in Deutschland. Daher verwundert es nicht, dass 
in keinem anderen hauptreiseziel der anteil der geringverdiener so hoch war wie in der türkei. 

Zusätzlich überzeugt das Land am Bosporus mit einer Vielzahl an argumenten wie z.B. den natürlichen Ressour-
cen (sonnengarantie und traumstrände), dem hohen Maß an service und gastfreundschaft, den kulturellen (z.B. 
hagia sophia), historischen (z.B. troja) und archäologischen highlights (zwei der sieben Weltwunder befinden 
sich in der türkei) sowie dem erwähnten niedrigen Preisniveau. 

Die Urlaubsdauer lag mit 15,1 tagen deutlich über dem Durchschnitt der europäischen Reiseziele. Dies liegt an der 
fast ausschließlichen Pauschalbuchung der Reisenden (im gegensatz zu individualreisenden bleiben Pauschalurlau-
ber meistens etwas länger) sowie der langen anreisezeit (es gilt der grundsatz „je weiter, desto länger“).



AuslAndsreiseziele 2016
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FernreisemarkT 2016

fernreisemArkT seiT 10 jAhren sTAbil

Der fernreisemarkt behielt auch 2016 seine faszination. so liegt der anteil derjenigen Urlauber, die 2016 ein fernrei-
seziel für ihren haupturlaub wählten, mit 11,4 Prozent weiterhin auf hohem niveau. Das beliebteste fernreiseziel ist 
mit abstand nordamerika. im Vergleich zum vergangenen Jahr konnten die Usa und Kanada mit 3,1 Prozent deut-
lich mehr Besucher verzeichnen (2015: 2,3%). Dies liegt neben der grundsätzlichen faszination des Landes u.a. an 
den stark ausgebauten angeboten seitens der Reiseveranstalter und einem starken Euro-Dollar-Wechselkurs. Rück-
gänge mussten im Jahresvergleich die Reiseziele in asien – fernost (2016: 1,9%, 2015: 2,6%) hinnehmen. 

Dagegen verloren erstmals seit Jahren die nordafrikanischen feriengebiete in ägypten, Marokko und tunesien 
keine weiteren Marktanteile. allerdings wird es noch einige Jahre dauern, bis die Reisedestinationen an der süd-
lichen Mittelmeerküste ihre höchststände aus den 1990er und 2000er Jahren wieder erreichen – und auch nur 
dann, wenn keine weiteren terroranschläge vor Ort passieren.

insgesamt ist festzuhalten, dass die Zahl der fernreisenden sich innerhalb der letzten 25 Jahren mehr als verdop-
pelt, im Jahresvergleich zu 2015 jedoch nur geringfügig zugenommen hat. Eine fernreise bleibt für viele Bundes-
bürger ein traumurlaub, den sich jedoch auch zukünftig nur ein kleiner teil der Reisenden leisten kann oder will.
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reisedauer 2016

miT 12,9 TAgen länger Als im vorjAhr

Zum zweiten Mal in folge erhöhte sich die durchschnittliche Reisedauer der Bundesbürger. nach dem tiefpunkt 
mit 12,1 tagen im Jahr 2014 stieg die Zahl der Urlaubstage vor Ort auf aktuell 12,9 tage. Zugenommen hat hier-
bei nicht nur die durchschnittliche Reisedauer, auch die anzahl der Bundesbürger, die länger als 14 tage unter-
wegs waren, stieg an: Verreiste im Jahre 2015 „nur“ etwa jeder vierte Reisende (26,7%) länger als zwei Wochen, 
war es in der vergangenen saison fast jeder dritte (31,3%). 

innerhalb der Bevölkerung zeigten sich folgende Unterschiede:

 - singles waren 2016 am längsten unterwegs. sie verbrachten fast zwei Wochen im Urlaub (13,8 tage). aufgrund 
weniger Verpflichtungen und mehr flexibilität können singles sich solche Reisen ermöglichen. Mit zunehmenden 
familiären Verpflichtungen verkürzt sich auch die Reisedauer.

 - größere Unterschiede waren – wie schon in der Vergangenheit – bei den Einkommensgruppen nachweisbar. 
Während mehr als die hälfte der Besserverdiener eine Reise von mindestens 14 tagen unternahm, waren dies 
bei den geringverdienern lediglich 14 Prozent. 

 - großstädter verreisten im Durchschnitt 14,8 tage und damit 4,1 tage länger als Dorfbewohner.

 - Bei der analyse der Lebensphasen zeigte sich, dass singles zwischen 25 und 49 Jahren im schnitt drei tage 
länger unterwegs waren als der Rest der inlandsurlauber (13,8 zu 10,7 tagen).
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Weiterhin Bestand hatte in der vergangenen Reisesaison zudem die gleichung „Je weiter, desto länger“.  
so blieben die gäste in den innerdeutschen feriengebieten durchschnittlich 10,7 tage und ein Urlaub im euro-
päischen ausland dauerte 13,1 tage. 

Dabei zeigt sich ein unterschiedliches Bild: am längsten verweilten die Urlauber in skandinavien (16 tage), ge-
folgt von den türkischen (15,1 tage) und spanischen feriengebieten (13,4 tage). Etwas kürzer dauerte ein Ur-
laub in griechenland (13 tage), frankreich und italien (jeweils 12,6 tage) sowie Kroatien (12,3 tage). Weniger 
tage vor Ort verbrachten die Bundesbürger in Österreich (11 tage) sowie den Benelux-staaten (10,1 tage).

am längsten blieben die Bundesbürger auch 2016 im außereuropäischen ausland. so dauerte eine fernreise mit 
18,6 tagen deutlich länger als ein inlandsurlaub. Die meiste Zeit vor Ort wurde in australien verbracht (28,2 tage). 
Die „kürzeste“ fernreise dauert 15,1 tage und führte nach nordafrika.
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reisekosTen 2016

höher Als jemAls zuvor

Mit durchschnittlich 1.166 Euro pro Person gaben die Bundesbürger 2016 mehr geld für ihren Urlaub aus als je-
mals zuvor. Diese summe umfasst nicht nur die reinen Reise- und Unterkunftskosten, sondern auch alle weiteren 
ausgaben – vom ausflug über souvenirs bis zum Eis am strand. innerhalb der Bevölkerung zeigt sich, dass mit 
dem alter auch die ausgaben steigen:

Bei einer analyse der tageskosten (gesamtkosten geteilt durch die anzahl der Urlaubstage) wird deutlich, dass 
ein Urlaub im inland nicht immer günstiger ist als ein auslandsurlaub. so gaben beispielsweise Bayern-Urlauber 
pro tag etwas mehr aus als türkei-Urlauber, an der nordsee war es teurer als in Kroatien und im schwarzwald 
zahlte man mehr als in den Benelux-staaten. teurer als im inland war es dagegen im beliebtesten deutschen aus-
landsreiseziel spanien. Dies erklärt sich teilweise durch die hohen flugkosten auf die kanarischen inseln, verdeut-
licht aber auch die grundsätzlich etwas höheren Preise in spanischen Destinationen.

 - 14- bis 34-Jährige gaben im Durchschnitt 1.000 Euro bzw. 78 Euro pro tag aus,

 - 35- bis 54-Jährige ließen sich den Urlaub 1.194 Euro bzw. 92 Euro pro tag kosten und

 - über 55-Jährige gaben mit 1.264 Euro bzw. 98 Euro pro tag am meisten aus.
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Der größte Unterschied zeigt sich zwischen italien und der türkei. Bei den gesamtkosten liegen gerade einmal 
100 Euro zwischen den Ländern. Doch in der türkei waren die tageskosten um 23 Euro pro tag niedriger, auch 
wenn der Urlaub häufig mit einer flugreise verbunden war. im schnitt dauerte ein Urlaub in der türkei dann auch 
2,5 tage länger. ganz anders in italien: Dort wurde von allen beliebten europäischen Zielen mit fast 100 Euro pro 
tag am meisten geld ausgeben und etwas kürzer vor Ort verweilt.

insgesamt ist festzuhalten, dass ein Urlaub im europäischen ausland mit 1.171 Euro 40 Prozent teurer war als eine 
Reise innerhalb Deutschlands (831€). Eine fernreise war sogar rund zweieinhalb Mal so teuer (2.144€) wie ein Ur-
laub im inland. 
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aber nicht nur im hinblick auf die Urlaubsdestinationen, sondern auch auf die soziodemografischen Merkmale 
wie Wohnort, geschlecht oder Einkommen lassen sich zahlreiche Unterschiede nachweisen. 

 - Die Landbevölkerung gab durchschnittlich 944 Euro aus. großstädter hingegen griffen deutlich tiefer in die 
tasche und gaben 329 Euro mehr aus. im Vergleich zu 2015 ist der Unterschied der beiden gruppen um  
weitere 14 Euro gestiegen. 

 - Männer gaben mit 1.218 Euro im Durchschnitt 102 Euro mehr für den Urlaub aus als frauen. Damit ist der ab-
stand zwischen frauen und Männern im Vergleich zum Vorjahr noch einmal um 52 Euro gestiegen. 

 - Leicht verringert hat sich der abstand bei den Einkommensgruppen. trotzdem gaben Besserverdienende 
(über 3.500€ haushaltsnettoeinkommen) mit 1.464 Euro noch immer 598 Euro mehr aus als geringver-
diener (unter 1.500€ haushaltsnettoeinkommen). Der Unterschied zum Vorjahr ist aber von 621 Euro um  
23 Euro gesunken. 

 - Zum ersten Mal gaben Ostdeutsche mehr geld für ihren Urlaub aus als Westdeutsche. Während der Unter-
schied im Vorjahr noch 82 Euro – zugunsten der Westdeutschen – betrug, ist dieser mittlerweile auf 39 Euro 
zugunsten der Ostdeutschen gesunken. Es bleibt abzuwarten, ob es sich um eine ausnahme oder eine trend-
wende handelt.

 - Die gruppe der über 50-Jährigen gab durchschnittlich 29 Prozent mehr für den haupturlaub aus als die der  
unter 30-Jährigen. so waren es bei der ersten gruppe 1.246 Euro, während letztere mit 967 Euro auskamen. 
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reiseprognose 2017

zAhl der reisenden sTeigT

Vieles deutet darauf hin, dass die Bundesbürger 2017 noch häufiger unterwegs sein werden als 2016. Eine stabile  
Wirtschaftslage mit einer niedrigen arbeitslosenquote, ein starker Eurokurs und niedrige Zinsen führen zu einer  
wachsenden Reiselust. fast die hälfte der Bundesbürger (44%) hat schon jetzt feste Reiseabsichten für das Jahr 
2017. Jeder achte plant sogar, mehr als einmal die Koffer zu packen. Dagegen sind lediglich 18 Prozent der 
Bundesbürger schon jetzt sicher, dieses Jahr zu hause zu bleiben. im Vergleich zum Vorjahr nimmt die Zahl der 
nicht-Reisenden somit um drei Prozentpunkte ab (2015: 21%). 38 Prozent der Deutschen haben sich derzeit noch 
nicht entschieden, ob sie 2017 in den Urlaub fahren wollen oder können. 

Betrachtet man die verschiedenen soziodemografischen Merkmale der Bevölkerung genauer, dann zeigen sich  
einige Unterschiede:

 - Besonders reisefreudig werden auch dieses Jahr diejenigen sein, die 2016 verreist sind. 65 Prozent der Verreisten  
von 2016 planen bereits einen Urlaub für 2017. Erfahrene Urlauber machen somit die größte gruppe der  
Reisenden aus.

 - Von denjenigen, die 2016 nicht verreist sind, planen nur 12 Prozent bereits fest eine Reise für die kommende 
saison. 

 - Erneut kann davon ausgegangen werden, dass die Reiseintensität von großstädtern (51%) und höhergebilde-
ten (59%) höher sein wird als die der Landbewohner (37%) und formal niedriggebildeten (30%). 
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Und wohin wird es 2017 die meisten Deutschen Urlauber ziehen? an die nord- und Ostsee oder in die alpen?  
an die Mittelmeerküsten – oder doch die weite ferne nach amerika, afrika oder asien? Mehr als jeder dritte 
Bundesbürger mit festen Reiseabsichten steht genau vor dieser frage und ist sich noch unschlüssig. alle ferien-
gebiete von sylt bis auf die seychellen können daher auf gäste aus dieser gruppe der Unentschlossenen hoffen,  
die nur auf das richtige angebot warten, um zu buchen und die Vorfreude beginnen zu lassen. Bei den Ent-
schlossenen sind europäische Ziele wie immer sehr beliebt, insbesondere spanien und italien. fast jeder Vierte 
plant, in Deutschland seinen Urlaub zu verbringen und neun Prozent wissen schon jetzt, dass sie einen anderen 
Kontinent bereisen werden. 
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meThode und befrAgungszeiTrAum

Die Methode der tourismusforschung der stiftUng füR ZUKUnftsfRagEn, eine initiative von 
British american tobacco, ist wissenschaftlich abgesichert und fundiert. Dieser Untersuchung 
liegt methodisch eine Quotenstichprobe zugrunde. Die Ermittlung der Quoten erfolgte auf Ba-
sis amtlicher statistiken und Berechnungen durch die gfK Marktforschung. für die Bestimmung 
der auskunftspersonen erhielten die außenmitarbeiter der gfK Marktforschung die Merkma-
le geschlecht und alter der Befragten sowie Beruf des haushaltsvorstandes und haushalsgröße 
direkt, die Merkmale Ortsgröße und Bundesland indirekt vorgegeben; jeder außenmitarbeiter 
hatte an seinem Wohnort zu befragen.

Die feldarbeiten wurden durch das Kooperationsinstitut gfK Marktforschung in nürnberg gelei-
tet und kontrolliert.

anzahl und Repräsentanz:  4.081 Personen ab 14 Jahren in Deutschland 
Zeitraum der Befragung:  Dezember 2016 / Januar 2017 
Befragungsinstitut:   gfK Marktforschung

daTenanhang
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hinWeise

zur dArsTellung der TAbellen

lebensPhAsen

Die im Dokumentationsteil angegebenen Lebensphasen beziehen sich auf folgende gruppierungen:

inlAnd

 - Jugendliche:  14 bis 17 Jahre

 - Junge Erwachsene:  18 bis 24 Jahre

 - singles:  25 bis 49 Jahre

 - Paare:  haushalte mit zwei erwachsenen Personen (25 bis 49 Jahre)  
 ohne Kinder bis 15 Jahre

 - familien mit Kindern:  haushalte (25 bis 49 Jahre) mit Kindern bis 15 Jahre

 - Jungsenioren/Best ager:  50 bis 64 Jahre

 - Ruheständler:  65 Jahre und älter

 - Baden-Württemberg: z. B. schwarzwald, Bodensee, schwäbische alb

 - Bayern: z. B. allgäu, Bayerischer Wald, fichtelgebirge, franken, alpen

 - Berlin: Berlin

 - Binnenland und seenplatte MV: Mecklenburgische seenplatte oder Binnenland Mecklenburg-Vorpommern

 - Ostseeküste in MV: Ostseeküste oder Ostseeinseln in Mecklenburg-Vorpommern

 - Ostseeküste in sh: Ostseeküste oder Ostseeinseln in schleswig-holstein

 - nordrhein-Westfalen: z. B. Eifel, Münsterland, Rhein, sauerland, teutoburger Wald

 - nordseeküste in sh: nordseeküste oder nordseeinseln in schleswig-holstein

 - nordseeküste niedersachsen: nordseeküste oder nordseeinseln in niedersachsen

 - Rheinland-Pfalz:  z. B. Westerwald, hunsrück, Mosel

 - sonstige (alle mit Werten < 1): Binnenland niedersachsen, Binnenland schleswig-holstein, Brandenburg,  
 Bremen, hamburg, hessen, saarland, sachsen-anhalt, sachsen, thüringen
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AuslAnd euroPA

AusserhAlb euroPAs

Abweichungen von hunderT

Weicht eine addition der Prozentwerte um +/− von 100 ab, so ist das auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen. 
Bei erheblichen abweichungen ist zu beachten, dass auch Mehrfachnennungen möglich waren, deren Wert dann 
den Wert 100 übersteigt.

 - Benelux-staaten:  Belgien, niederlande, Luxemburg

 - großbritannien: England, schottland, Wales, einschließlich irland

 - gU-staaten:  Russland, Ukraine etc.

 - skandinavien: Dänemark, schweden, norwegen, finnland

 - sonst. ehem. Ostblockländer: Bulgarien, Rumänien, slowakei, tschechien, Ungarn, albanien etc.

 - asien – naher u. Mittlerer Osten: Vorderer/mittlerer Orient, arabische staaten, golfstaaten (inkl. israel)

 - asien – fernost: china, hongkong, Japan, Malaysia, singapur, thailand, indien etc.

 - Mittelamerika/Karibik: Mexiko, Karibik, Kuba, Bahamas, Dominikanische Republik etc.

 - nordamerika: Usa, Kanada

 - nordafrika: tunesien, Marokko, ägypten etc.

 - sonstiges afrika: südafrika, Kenia, namibia etc.
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T1. urlaubsreiseverhalTen der deuTschen 2016

frage: „sind sie 2016 in den Urlaub gefahren – und wenn ja, wie lange?“

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2016 mindestens eine Urlaubsreise unternommen haben

lebensPhAsen

hAushAlTsneTToeinkommen
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Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 59,3 69,3 56,3 55,0 76,2 62,8 61,4 48,6 55,9

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 57,2 67,0 53,6 52,4 73,4 62,1 59,7 45,9 53,5

Kurzreisende (2 bis 4 tage) 2,1 2,3 2,7 2,6 2,8 0,7 1,7 2,7 2,4

Kurzurlauber (5 bis 13 tage) 25,8 32,8 24,3 23,6 28,8 28,0 26,7 22,6 26,9

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 31,3 34,2 29,3 28,8 44,6 34,1 33,0 23,3 26,7

nicht verreist 40,6 30,7 43,3 44,8 23,8 37,2 38,5 51,3 44,1
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Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 59,3 31,1 36,4 50,1 59,8 67,5 82,0

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 57,2 27,8 34,2 47,6 56,9 65,4 80,9

Kurzreisende (2 bis 4 tage) 2,1 3,2 2,2 2,5 3,0 2,1 1,1

Kurzurlauber (5 bis 13 tage) 25,8 15,8 19,8 24,0 26,1 27,6 28,4

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 31,3 12,0 14,4 23,6 30,8 37,8 52,4

nicht verreist 40,6 68,1 63,4 49,9 40,0 32,5 18,0
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frage: „sind sie 2016 in den Urlaub gefahren – und wenn ja, wie lange?“

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2016 mindestens eine Urlaubsreise unternommen haben

geschlechT + orTsgrösse (einwohnerzAhl) + wesT/osT
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Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 59,3 59,2 59,4 54,8 55,3 61,0 63,4 59,5 58,6

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 57,2 57,1 57,2 51,4 52,7 59,6 61,6 57,3 56,7

Kurzreisende (2 bis 4 tage) 2,1 2,1 2,2 3,4 2,5 1,5 1,8 2,2 1,9

Kurzurlauber (5 bis 13 tage) 25,8 27,1 24,5 32,3 28,2 27,6 19,2 25,1 28,5

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 31,3 30,0 32,7 19,0 24,6 31,9 42,4 32,2 28,2

nicht verreist 40,6 40,7 40,5 45,2 44,7 39,0 36,3 40,5 41,0
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T2. inlandsreiseziele 2016

frage: „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2016, in welcher Region Deutschlands waren sie?

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2016 mindestens eine Reise unternommen haben

lebensPhAsen

sonstige: Binnenland niedersachsen, Binnenland schleswig-holstein, Brandenburg, Bremen, hamburg, hessen, 
saarland, sachsen-anhalt, sachsen, thüringen
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DEUtschLanD gesamt 34,2 41,6 22,2 29,1 32,7 34,1 34,3 44,4 32,2

Bayern 6,9 6,7 1,0 9,5 3,2 7,4 6,8 12,4 6,4

Ostseeküste in MV 5,3 3,4 4,2 4,0 5,0 6,0 5,8 5,5 5,9

nordseeküste in sh 3,2 0,0 0,3 1,2 3,3 4,3 3,9 4,7 2,4

Baden-Württemberg 3,0 0,0 1,7 2,1 4,3 2,2 3,3 5,2 2,7

Ostseeküste in sh 2,7 0,9 1,4 1,6 3,3 4,1 3,9 1,5 2,6

nordseeküste niedersachsen 2,7 10,7 2,7 2,9 3,1 1,6 1,8 2,7 3,0

Binnenland und seenplatte MV 1,6 4,2 0,3 2,4 1,2 2,7 1,5 0,8 2,0

nordrhein-Westfalen 1,3 5,9 2,9 0,7 0,6 0,7 1,1 1,1 1,0

Berlin 1,1 2,6 2,8 0,4 0,7 1,1 0,4 1,2 0,9

Rheinland-Pfalz 1,1 3,1 0,0 1,1 1,7 0,7 0,9 1,4 0,8

sonstige 5,1 4,0 4,9 3,2 6,2 3,4 5,2 7,8 4,5
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frage: „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2016, in welcher Region Deutschlands waren sie?

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2016 mindestens eine Reise unternommen haben

hAushAlTsneTToeinkommen + reisedAuer + reisekosTen

sonstige: Binnenland niedersachsen, Binnenland schleswig-holstein, Brandenburg, Bremen, hamburg, hessen, 
saarland, sachsen-anhalt, sachsen, thüringen
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DEUtschLanD gesamt 34,2 42,3 39,2 43,6 42,2 32,9 25,4 10,7 831

Bayern 6,9 4,3 7,8 12,6 7,8 6,3 3,8 10,1 832

Ostseeküste in MV 5,3 5,7 6,2 4,3 6,1 5,3 4,6 12,5 1040

nordseeküste in sh 3,2 0,0 2,8 2,4 4,2 3,5 3,4 11,0 961

Baden-Württemberg 3,0 6,1 3,1 3,2 3,8 2,7 2,2 9,3 674

Ostseeküste in sh 2,7 5,0 0,0 4,0 1,4 4,0 2,2 11,0 859

nordseeküste niedersachsen 2,7 5,6 1,6 1,3 4,8 2,9 2,0 12,7 940

Binnenland und seenplatte MV 1,6 0,0 3,9 1,4 2,7 1,4 2,0 15,2 1039

nordrhein-Westfalen 1,3 5,3 1,0 1,3 0,8 1,0 1,3 11,0 563

Berlin 1,1 0,9 1,3 0,0 3,6 1,4 0,7 6,2 572

Rheinland-Pfalz 1,1 0,0 0,5 2,0 1,9 1,3 0,5 7,6 543

sonstige 5,1 9,4 10,9 11,2 5,1 3,3 2,7 9,3 667
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frage: „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2016, in welcher Region Deutschlands waren sie?

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2016 mindestens eine Reise unternommen haben

geschlechT + orTsgrösse (einwohnerzAhl) + wesT/osT

sonstige: Binnenland niedersachsen, Binnenland schleswig-holstein, Brandenburg, Bremen, hamburg, hessen, 
saarland, sachsen-anhalt, sachsen, thüringen
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DEUtschLanD gesamt 34,2 35,0 33,3 37,6 34,2 34,9 32,2 31,4 45,1

Bayern 6,9 6,7 7,1 9,0 7,0 7,5 5,5 7,1 6,1

Ostseeküste in MV 5,3 4,9 5,8 6,0 5,6 6,1 4,2 3,0 14,3

nordseeküste in sh 3,2 2,6 3,9 3,2 2,6 3,6 3,5 3,6 2,0

Baden-Württemberg 3,0 3,5 2,6 4,4 4,0 2,0 2,7 2,9 3,5

Ostseeküste in sh 2,7 2,6 2,8 2,2 2,6 2,7 3,0 2,8 2,3

nordseeküste niedersachsen 2,7 2,4 3,0 2,7 2,1 3,4 2,7 3,2 0,7

Binnenland und seenplatte MV 1,6 1,3 1,9 0,7 1,2 2,3 1,7 1,2 3,4

nordrhein-Westfalen 1,3 1,4 1,3 0,1 1,2 0,6 2,6 1,4 1,2

Berlin 1,1 1,9 0,3 1,2 1,2 1,2 0,8 1,2 0,4

Rheinland-Pfalz 1,1 1,4 0,7 2,1 1,4 0,7 0,7 1,2 0,3

sonstige 5,1 6,4 3,9 5,8 5,4 4,8 5,0 3,6 10,8
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T3. auslandsreiseziele 2016 

frage:  „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2016, in welchem Land (oder welcher Region) außerhalb   
 Deutschlands waren sie?“

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2016 mindestens eine Reise unternommen haben

lebensPhAsen
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aUsLanD gesamt 65,4 58,4 77,8 71,0 65,9 65,4 65,4 55,0 67,8

spanien 14,1 12,4 21,7 26,4 17,7 10,0 13,8 8,5 14,2

italien 7,9 6,5 7,2 5,2 8,9 8,6 7,8 8,2 8,8

türkei 4,4 3,0 4,9 4,7 1,9 8,7 4,3 2,0 6,0

Österreich 4,4 2,0 3,1 6,2 3,2 3,8 5,3 5,6 3,8

Kroatien 3,3 6,5 3,1 0,9 2,1 4,2 3,6 1,4 3,1

nordamerika 3,1 3,9 4,5 3,8 4,7 1,5 2,7 2,3 2,3

sonst. ehem. Ostblockländer 2,9 2,2 5,0 2,5 2,4 3,2 1,4 3,0 2,8

skandinavien 2,9 4,4 0,9 2,5 2,8 2,1 3,5 3,6 2,8

griechenland 2,8 1,4 6,4 1,4 2,9 3,4 2,6 1,0 3,0

frankreich 2,7 2,8 1,5 3,5 1,8 3,2 2,6 2,0 3,5

Benelux-staaten 2,5 1,8 3,4 0,0 4,1 4,2 2,0 1,0 2,4

Polen 2,2 1,2 1,6 1,7 1,8 3,5 1,2 3,7 2,6

nordafrika 2,2 1,5 2,1 3,4 2,1 1,8 2,4 2,6 2,0

Mittelamerika 1,9 1,2 1,0 3,9 1,3 0,4 2,7 1,8 2,0

asien – fernost 1,9 0,0 3,5 2,2 2,3 1,1 2,6 1,4 2,6

großbritannien oder irland 1,2 0,0 2,4 0,9 1,6 0,2 1,6 1,6 1,2

Portugal 1,1 3,6 2,1 0,0 0,9 0,4 1,2 1,1 1,0

Europa 54,0 50,2 66,6 56,2 53,2 58,1 52,5 43,5 56,3

außereuropäisches ausland 11,4 8,2 11,2 14,8 12,7 7,3 12,9 11,5 11,4
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frage:  „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2016, in welchem Land (oder welcher Region) außerhalb   
 Deutschlands waren sie?“

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2016 mindestens eine Reise unternommen haben

hAushAlTsneTToeinkommen + reisedAuer + reisekosTen
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aUsLanD gesamt 65,4 57,7 60,7 55,4 57,8 66,5 74,0 14,0 1339

spanien 14,1 6,7 13,4 13,4 12,9 14,5 15,1 13,4 1272

italien 7,9 3,1 5,2 6,3 4,8 9,2 9,5 12,6 1247

türkei 4,4 3,3 9,0 4,8 5,6 4,1 3,2 15,1 1147

Österreich 4,4 5,6 2,5 5,1 6,4 3,6 3,5 11,0 1038

Kroatien 3,3 1,2 2,2 1,1 2,9 4,4 3,3 12,3 945

nordamerika 3,1 1,4 0,0 0,8 1,0 3,1 5,4 18,0 2528

sonst. ehem. Ostblockländer 2,9 3,3 5,6 4,7 4,1 1,7 2,0 12,5 947

skandinavien 2,9 1,9 3,0 1,6 2,1 3,6 2,9 16,0 1522

griechenland 2,8 4,1 3,7 2,0 2,8 2,3 3,1 13,0 1261

frankreich 2,7 0,0 1,0 0,5 0,9 3,6 4,7 12,6 1162

Benelux-staaten 2,5 4,1 1,6 2,1 1,8 1,7 4,1 10,1 713

Polen 2,2 2,3 3,2 2,9 2,4 2,9 1,9 13,8 990

nordafrika 2,2 4,9 1,5 2,9 1,0 2,8 2,3 15,1 1309

Mittelamerika 1,9 4,4 0,4 0,9 1,8 1,0 2,8 16,7 2151

asien – fernost 1,9 0,0 2,6 0,2 1,9 1,7 3,0 23,4 2195

großbritannien oder irland 1,2 4,3 2,4 0,1 0,8 1,2 1,1 11,1 1182

Portugal 1,1 6,3 0,8 1,0 1,6 1,0 1,1 17,8 1380

Europa 54,0 46,1 53,8 47,4 50,6 56,0 56,8 13,1 1171

außereuropäisches ausland 11,4 11,6 6,9 8,0 7,2 10,5 17,2 18,6 2144



T3. AuslAndsreiseziele 2016 

51

frage:  „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2016, in welchem Land (oder welcher Region) außerhalb   
 Deutschlands waren sie?“

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2016 mindestens eine Reise unternommen haben

geschlechT + orTsgrösse (einwohnerzAhl) + wesT/osT
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aUsLanD gesamt 65,4 64,6 66,4 61,7 65,7 64,9 67,2 68,2 54,5

spanien 14,1 14,4 13,7 11,0 14,7 14,4 14,5 15,5 8,3

italien 7,9 8,2 7,5 5,8 8,8 7,8 8,1 8,8 4,5

türkei 4,4 4,1 4,7 4,8 4,7 3,7 4,6 4,6 3,7

Österreich 4,4 4,8 4,0 7,3 4,6 3,8 3,5 4,7 3,1

Kroatien 3,3 3,5 3,1 4,6 5,2 2,2 2,2 3,6 1,9

nordamerika 3,1 3,8 2,3 2,3 2,7 3,6 3,2 3,3 2,1

sonst. ehem. Ostblockländer 2,9 2,2 3,5 3,6 2,5 2,8 2,9 2,1 5,8

skandinavien 2,9 2,2 3,7 1,9 2,0 3,4 3,7 2,7 4,0

griechenland 2,8 2,3 3,3 3,4 2,7 2,4 3,0 2,8 2,7

frankreich 2,7 2,6 2,8 2,4 3,0 3,4 2,0 2,8 2,0

Benelux-staaten 2,5 2,2 2,8 2,7 2,7 2,7 2,0 3,0 0,5

Polen 2,2 2,3 2,1 0,4 0,8 2,3 3,8 2,0 2,9

nordafrika 2,2 2,6 1,8 1,6 2,4 2,6 2,0 2,3 1,7

Mittelamerika 1,9 1,7 2,2 1,3 2,1 1,6 2,3 2,0 1,4

asien – fernost 1,9 1,4 2,4 2,2 1,9 1,8 1,8 1,7 2,5

großbritannien oder irland 1,2 1,2 1,3 1,6 0,7 1,1 1,6 1,2 1,5

Portugal 1,1 1,1 1,1 0,4 1,3 0,6 1,7 1,0 1,8

Europa 52,9 52,9 55,2 53,3 55,3 52,2 54,8 56,5 44,3

außereuropäisches ausland 11,4 11,7 11,2 8,4 10,4 12,7 12,4 11,7 10,2



52

T4. reiseabsichTen 2017

frage:  „Beabsichtigen sie, 2017 eine Urlaubsreise von mindestens fünf tagen Dauer zu machen?“

Basis: alle Befragten

lebensPhAsen

frage: „Beabsichtigen sie, 2017 eine Urlaubsreise von mindestens fünf tagen Dauer zu machen?“

Basis:  alle Befragten

hAushAlTsneTToeinkommen
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Ja 43,8 46,0 40,1 35,8 59,0 44,4 47,2 36,2 42,0

Unsicher 38,3 45,3 44,1 44,6 33,0 42,0 37,3 34,2 37,0

nein 17,8 8,7 15,8 19,7 8,0 13,6 15,5 29,6 21,0
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Ja 43,8 22,0 29,3 36,6 41,6 51,9 64,0

Unsicher 38,3 34,8 37,6 39,9 40,4 35,4 30,0

nein 17,8 43,2 33,1 23,5 17,9 12,7 6,1
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frage: „Und wohin wollen sie 2017 in den Urlaub fahren?“

Basis:  alle Befragten mit festen Reiseabsichten für 2017

geschlechT + orTsgrösse (einwohnerzAhl)
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Ja 43,8 43,0 44,7 36,8 40,3 43,0 50,8 42,7 48,4

Unsicher 38,3 38,9 37,8 39,7 39,7 40,5 34,7 39,5 33,8

nein 17,8 18,1 17,5 23,5 20,0 16,4 14,5 17,8 17,9



T4. reiseAbsichTen 2017

54

frage: „Und wohin wollen sie 2017 in den Urlaub fahren?“ 

Basis:  alle Befragten mit festen Reiseabsichten für 2017

lebensPhAsen
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DEUtschLanD gesamt 23,0 11,9 8,4 14,2 18,6 23,6 25,5 37,7 23,6

aUsLanD gesamt 42,3 50,4 61,7 36,4 40,6 40,3 39,8 38,7 47,3

spanien 8,2 8,2 14,7 9,9 6,8 6,7 7,0 6,9 8,9

italien 4,0 1,8 3,4 5,8 4,1 4,3 4,6 3,6 4,7

Österreich 2,7 0,0 2,3 3,0 2,2 1,8 3,3 4,1 3,1

Kroatien 2,3 3,8 2,8 1,6 2,8 3,1 2,6 0,3 2,3

türkei 2,3 1,8 4,4 0,8 1,5 3,6 2,4 0,7 4,5

frankreich 2,2 3,3 1,8 0,8 1,9 2,9 2,1 1,9 2,2

griechenland 2,2 2,2 4,4 0,4 3,4 1,5 1,8 2,0 1,3

nordamerika 2,2 3,0 3,7 0,0 3,4 0,7 2,4 2,3 1,7

skandinavien 2,2 2,2 5,4 2,5 0,8 2,0 1,7 2,7 1,6

sonst. ehem. Ostblockländer 2,2 0,0 1,3 0,8 2,6 3,8 1,6 2,1 2,4

asien – fernost 1,5 0,0 2,7 2,7 0,7 1,4 1,9 1,5 2,2

Mittelamerika 1,3 0,0 1,2 2,5 2,7 0,6 1,4 0,6 1,1

nordafrika 1,3 2,2 1,1 3,4 0,0 0,5 1,4 2,1 1,0

Benelux-staaten 1,1 0,0 2,3 0,0 2,2 1,2 0,8 1,0 1,4

großbritannien oder irland 1,1 7,4 0,6 0,0 1,4 0,9 1,0 0,2 1,3

Portugal 1,0 2,2 0,6 0,0 0,4 0,5 0,8 1,5 1,5
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Deutschland 23,0 14,5 28,5 32,8 25,5 26,0 18,0

Europa 33,7 30,5 32,3 33,2 37,1 32,8 35,6

außereuropäische Länder 8,6 27,1 8,3 6,8 6,5 6,9 11,3

frage: „Und wohin wollen sie 2017 in den Urlaub fahren?“

Basis:  alle Befragten mit festen Reiseabsichten für 2017

hAushAlTsneTToeinkommen

frage: „Und wohin wollen sie 2017 in den Urlaub fahren?“

Basis:  alle Befragten mit festen Reiseabsichten für 2017

geschlechT + orTsgrösse (einwohnerzAhl)
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Deutschland 23,0 24,8 21,2 25,5 21,4 26,2 20,9 20,8 30,4

Europa 33,7 35,7 31,7 36,9 34,9 32,8 32,4 36,2 25,0

außereuropäische Länder 8,6 8,6 8,6 9,7 7,7 5,8 10,8 8,7 8,3
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soziodemograFie und repräsenTanz

grundgesamtheit (Personen ab 14 Jahren in Deutschland): über 70.000.000 Personen 
Repräsentative stichprobe 
anzahl der Befragten ab 14 Jahren 4.081 Personen

haupt-/Volksschule 1.506

Real-/fachschule 1.590

gymnasium 487

hochschule/Universität 421

Unter 5.000 604 Land

5.000-19.999 1.089 Kleinstadt

20.000-99.999 1.105 stadt

ab 100.000 1.284 großstadt

Unter 1.000 EUR 193
geringverdiener

1.000-1.499 EUR 428

1.500-1.999 EUR 367

Mittlere Einkommensgruppen2.000-2.499 EUR 495

2.500-3.499 EUR 894

ab 3.500 EUR 684 Besserverdiener

Jugendliche 169

Junge Erwachsene 423

singles 272

Paare 367

familien mit Kindern bis 15 Jahre 672

Jungsenioren/Best ager 970

Ruheständler 962

zusAmmenseTzung der sTichProbe orTsgrösse/einwohner

Weiblich 2.081

Männlich 2.000

lebensPhAsen schulbildung

hAushAlTsneTToeinkommen

Dorf

Kleinstadt

stadt

großstadt

geringverdiener

Mittlere Einkommensgruppen

Besserverdiener
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